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rrtumer über diıe Kırche?
S Dokumentation ZUF Erklärung der Glaubenskongregation VGO 5 Juli

Am Juli ayurde “V”O.  S Erzbischof Joseph Schröffer, dem leugnet oder in Frage gestellt werden, aufzugreıfen und
Sekhretär der römischen Unterrichtskongregation un erklären.
Mitglied der Glaubenskongregation, UN “O:  > dem YAan-
ziskanertheologen Ugo Bettz, Konsultor der Glaubens-
kongregation, uıne Erklärung dieser Kongregatıon „ZU7 Über die einzige irche Christi
katholischen Lehre über die Kirche, die einıge heu-
tıge Irrtümer verteidigen ıst“, vorgestellt. Dıiıe Erklä- Eıne einz1ge 1St diıe Kirche, „die Heıland nach seıiner Auf-

erstehung der Hırtensorge Petrı übertragen hat vgl Joh 21;TUNSK („Mysterium Ecclesiae“ ) hat als römische Antwort
au} die ın den etzten Jahren geführte Diskussı:on über V ın der ıhm und den anderen Aposteln ıhre Ausbreitung

und Leitung an  te vgl Mt 18, 18 und s1e für immerdie Unfehlbarkeitsfrage miıt dem Tübinger ÖOÖkumeniker
ZU!r Säule und ZU Haltr der ahrheıt machte (vgl Tım 35 15Hans Küng als Protagonisten besonders ım deutschen Dıiese Kirche Christi, „1N dieser Welr als Gesellschaft vertaflßt

Sprachraum Aufsehen erregt. Wır dokumentieren den und geordhet, 1St verwirklıcht in der katholischen Kıirche, die
Vorgang, ındem OLT zunachst den Wortlaut der Erklä- VO! Nachfolger Petr1 und VO den Bischöfen 1n Gemeinschaft
TUNS abdrucken, sodann dıe VUO Sekretarıiat der Deut- MI1It ıhm geleitet wird“ Diese Erklärung des IL Vatikanischen
schen Bischofskonferenz herausgegebene Stellungnahme Konzıils wird VO' selben Konzıl durch die Worte erläutert,
anfügen und ZUu Schluß als Hauptbetroffenen Prof. nach denen iINan „NMUur durch die katholische Kirche Christı,
Hans Küng das Wort geben. die das allgemeine Mittel des Heiles Ist, utrıtt der ganzen

Fülle der Heilsmittel haben kann“4 und dafß dieselbe atho-
lısche Kırche „MIt dem ganzen Reichtum der VO:  3 Ott geoffen-
barten Wahrheit und der Gnadenmiuittel beschenkt 1St MI1tErklärung der auDnensS-
dem Christus die mess1ianısche Gemeinde AausSssStatten wollte DasKongregation schließt nıcht AaUS, daß S1€e während ıhrer ırdıschen Pilgerschaft
„Sünder 1n ıhrem eigenen Schoße umfaßt. Sıe 1St zugleich heilig

Das eheimnis der Kırche, das durch das I1I. Vatikanische Kon- und der Reinigung bedürftig Ferner SIN „außerhalb
A 1n ıcht erstrahlt, 1St ın zahlreichen nachfolgenden iıhres Gefüges“, namentlıch 1 den Kırchen oder kirchlichen Ge-
Veröffentlichungen der Theologen wiederholrt erortert worden. meınschaften, die 1n vollkommener Gemeinschaft mM1t der
Während nıcht weniıge VO!I!  3 ihnen seinem besseren Verständ- katholischen Kirche stehen, „vielfältige Elemente der Heiligung
Nn1s beigetragen haben, haben andere hingegen durch Id- und der Wahrheit finden, dıe als der Kirche Christı eigene
klaren der auch ırrıgen Formulierungen dıie katholische Lehre Gaben auf diıe katholische Einheit hındrängen“
verdunkelt und gingen zuweiılen welt, daß sıe sıch 1n
grundlegenden Fragen in Gegensatz zum Öka.tholischen Glauben Aus diesem Grund „mussen diıe Katholiken die wahrhaft christ-
stellten. liıchen Güter A2&US dem gemeınsamen rbe mıit Freude anerken-

NCN und hochschätzen, die siıch bei den VO uns getrennten
Aus diesem Grund hat in verschiedenen Ländern nıcht Brüdern finden“ Sıe sollen sıch 1ın gemeinsamem Bemühen
Bischöfen gefehlt, die kraft iıhres Auftrags, „das aANvertraute Läuterung un: Erneuerung fur die Wiederherstellung der Eın-
Glaubensgut unverfälscht und unversehrt bewahren“ und heit aller Christen einsetzen damıiıt sıch der Wıille Christı E1 -

„unablässig die Frohbotschaft verkünden“ die ıhrer Hır- tüllt und die Trennung der Christen nıcht weıter eın Hınder-
LeENSOTZE aAnvertirauten Gläubigen durch einander ähnlich lau- Nn1s für die Verkündigung des Evangeliums 1n der Welt dar-
tende Erklärungen die Irrtümer verteidigt haben Ferner stellt 1 Dennoch mussen dieselben Katholiken bekennen, daß
hat auch die Zzweıite Generalversammlung der Bischofssynode S1E durch das Geschenk der göttlichen Gnade jener Kirche
bei ihren Beratungen über den priesterlichen Dienst einıge gehören, die Christus gegründet hat und VO den Nachfolgern
Aspekte der Lehre dargelegt, die bezüglich der Konstitution Petrı und der übrigen Apostel geleitet wiırd. Diese sind dıe
der Kırche VO  3 Wiıchtigkeit SIN Träger der unverfälschten, lebendigen un! ursprünglıchen Ord-

nung und Lehre der apostolischen Gemeinde, die das NVOI-

In Jeicher Weıse beabsichtigt die Kongregatıon für die Glau- gängliche rbe der Wahrheit un: Heiligkeit darstellt 11. Darum
benslehre, deren Aufgabe ist, „die Glaubens- und Sıttenlehre dürten siıch die Gläubigen die Kırche Christı nıcht vorstellen,
1n der SAaNzZCH katholischen elt schützen“ VOT allem 1n als ob S1e nıchts anderes se1l als eine Summe geteilt ZWAal,

Anlehnung die beiden Vatikanıschen Konzilien einıge ahr- ber doch noch irgendwie 1NSs VO  - Kirchen und kirchlichen
heiten, die das Geheimnıis der Kırche betreften und heute BE- Gemeinschaften; noch 1St 1n ihr Ermessen gestellt, anzuneh-
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men die Kirche Christi existiere heute nırgends mehr wirklıch, Fachleute der katholischen Lehre anzuhören; s1e S1IN! vielmehr
dafß sıe NUur noch als eın Ziel aufgefaft werden kann, das verpflichtet, die Ihnen 1m Namen Christı verkündete Lehre —_

alle Kirchen und Gemeinschaften anzustreben haben zunehmen, und WAar entsprechend dem Grad der Autorität,
die die Oberhirten besitzen und auszuüben beabsichtigen %,
Deshalb It das IL Vatikanische Konzıl 1m Anschlufß das
l. Vatikanische Konzıil, dafß Christus Petrus ZU „bleibendenDie Unfehlbarkeit der ganzen Kirche
un: 1'  z  tbaren Prinzıp und Fundament der Einheit des Glau-

„Was OTtt ZU Heıil aller Völker geoffenbart hatte, das oll- bens und der Gemeinschaft“ eingesetzt hat21. Papst Paul VI
hat 1in Güte verfügt für alle Zeiten unversehrt stellt fest: „Das Lehramt der Bischöfe 1St für dıe Gläubigen

erhalten leiben.“ Deshalb hat den Schatz des Wortes eın Zeıchen und eın Weg, durch den S1e das Wort CGottes CIMD-
fangen und erkennen.“ Obgleich das kirchliche Lehramt AusS(sottes der Kırche an vertraut, in dessen Bewahrung, Erfor-

schung und Anwendung dıe Hırten und das eilıge Volk - der Betrachtung, dem Leben un: dem Forschen der Gläubigen
sammenwirken 1: Nutzen zieht, beschränkt sıch se1ıne Aufgabe nıcht darauf,
Ott selbst, der gänzlich unfehlbar 1St, wollte seiıin Volk, den VO:!  »3 ıhnen bereits Zu Ausdruck gebrachten Onsens Zu

das die Kırche 1St, mi1ıt einer gewıssen Teilhabe der Unftehl- bestätigen. Es kann vielmehr, iındem das geschriebene der
arkeit AuSSTLatten. Diese 1St beschränkt auf Fragen des Glau- überlieferte Gotteswort auslegt un: erklärt, jenem Onsens
ens un der Sıtten und 1St gegeben, Wenn das NGottesvolk auch zuvorkommen un: ihn ordern S Das Gottesvolk selbst

schliefßlich bedarf, damit el ın dem eıinen eıb seines Herrnder testen Überzeugung 1St, daß ıne bestimmte Lehre die-
gl Fragenkreis gehört. Sıie steht terner ständıg dem Eın- nıcht die Gemeinschaft des eınen Glaubens verliert vgl Eph 4,

4, I1. 5), der Intervention und der Hılte des Lehramtes VOLTfluß der weısen göttlichen Vorsehung un!: der Gnade des He1-
ligen Geıistes, der die Kırche bis ZUrTr glorreichen Wiederkunft allem dann, wWwWenn innerhalb der Kırche ezüglı eıner Lehre,
ihres Herrn 1n alle Wahrheit eintührt 1 Von dieser Unftehl- die glauben der der festzuhalten 1St, unterschiedliche
arkeit Sagt das 11 Vatıkanısche Konzıil: „Die Gesamtheit der Auffassungen entstehen und verbreitet werden.
Gläubigen, welche die Salbung VO  - dem Heiligen hat (vgl

Joh Z U, 27), kann 1mM Glauben ıcht ırren. Und diese ihre
besondere Eıgenschaft macht S1€e durch den übernatürlichen z Unfehlbarkeit des Lehramtes

der KircheGlaubenssinn des SanNnzen Volkes dann kund, wenn sı1e ‚voNn
den Bischöfen bis den etzten gläubigen Laijen“‘ (hl Augu-

Jesus Christus hat gewollt, daß das Lehramt der Oberhirten,st1nus, De Praed. Sanct. 14, 279 re allgemeine Übereinstim-
INUNg 1n Sachen des Glaubens un der Sitten außert.“ denen die Sendung übertragen hat, seinem Panzen Volk und

der Menschheitsftamilie das Evangelium verkün-
Der Heilige Geıist ber erleuchtet das Gottesvolk und kommt den, bezüglich Glaubens- un: Sıttenfragen mıiıt dem ENTISPTE-
ıhm Hılfe, insofern den Leib Christiı darstellt, der 1in hier- chenden Charısma der Unftehlbarkeit ausgestattet wurde. Da
archischer Gemeinschaft geeint 1St. Dies deutet das IL Vatika- sıch eın solches Charisma Aaus Offenbarungen her-
nısche Konzil A iındem den bereits angeführten Worten leiten läßt, deren sıch der achfolger Petri1 und das Bischofs-

kollegıum erfreuen könnten2 werden diese nıcht Von der Not-noch hinzufügt: „Durch jenen Glaubenssinn nämlich, der VO:

Geıist der Wahrheit geweckt un genährt wiırd, hält das Gottes- wendıgkeit befreit, mıiıt geeıgneten Mitteln den Schatz der H4  -
lichen Offenbarung in den heiligen Büchern erforschen, 1nvolk der Leitung des heiligen Lehramtes, ın dessen Lreuer

Gefolgschaft nı  t mehr das Wort VO:  ; Menschen, sondern denen dıe Wahrheit, die Gott unseres Heiles willen nıeder-
wirklich das Wort Gottes empfängt vgl Thess 2, 13), ‚den schreiben liefßs 25 unvertälscht gelehrt wiırd: ferner auch Jjenes
einmal den Heiligen übergebenen Glauben‘ Jud unverlier- Offenbarungsgut, das 1 der Jebendigen apostolischen Tradition
bar test. Durch ıhn drıingt mıiıt rechtem Urteil ımmer tiefer enthalten 1St 2 Bei1i der Ausübung iıhres Amtes esteht den Hırten
ıIn den Glauben eın un wendet iıhn 1m Leben voller an. der Kırche ber der Heıilige Geıist hilfreich ZUur Seıite. eın Beıi-
In der Tar tragen die Gläubigen, die auf ıhre Weiıse Pro- stand 1St ann wirksamsten, wenn sı1e das Gottesvolk ın der

Weiıse unterrichten, da{fß S1e aufgrund der Verheißungen Christıphetenamt Christiı teilnehmen 1 vielfältig miıt Aazu be  1, daß
das Verständnis des Glaubens 1in der Kırche wächst. „Es Petrus und die übrıgen Apostel iıne Lehre verkünden, die

notwendıg irrtumstreı ist.Wwächst“, WI1Ie das IL Vatikanische Konzıl Sagt, „das Verständ-
Nn1s der überlieferten Dınge und Worte durch das Nachsinnen Das 1St annn der Fall; wWenn dıe Bischöfe, die ber den Erd-
und Studium der Gläubigen, die s$1e ın iıhrem Herzen erwagen kreis VersSiIreut sınd, jedoch 1n Gemeinschaft Mit dem Nachfolger
vgl Z, 51), durch die ınnere Einsicht, die AuUuS ge1lst- Petrı lehren, 1n eıner bestimmten Lehre übereinstiımmen und
licher Erfahrung STAMMT, durch die Verkündigung derer, die diese als endgültig verpflichtend vortragen “”, Dies wiırd noch
Mi1t der Nachfolge 1mM Bischofsamt das sıchere Charısma der offenkundiger, einmal wWenn die Bischöfe 1n eiınem kollegialen
VWahrheit empfangen haben.“ Papst Paul V1 bemerkt, daß Akt w ıe bei den COkumenischen Konzilien miıt

ihrem siıchtbaren Haupt eiıne Lehre als verbindliıch definieren ®8;das „Zeugnis“ der Hırten der Kırche „fest verankert 1St 1n der
heiligen Überlieferung und 1n der Heiligen Schrift sSOW1e BC- ferner, wWenn der Papst ' Cathedra spricht, wWenn 1n
nährt wırd VO: Leben des BanNnzcn Gottesvolkes“ 1! Ausübung se1nes AÄAmtes als Hırte un: Lehrer aller Christen

kraft seiner Ööchsten apostolischen Autorität fejerlich erklärt,
Aufgrund göttlicher Anordnung 1St edoch allein Aufgabe daß ıne Glaubens- oder Sittenlehre VO':  — der Kirche

halten 1St Zder Oberhirten, der Nachfolger Petrı un: der übrigen Apostel,
die Gläubigen authentisch lehren, kraft der Autorität Nach katholischer Lehre erstreckt sich die Untehlbarkeit des
Christi, der sıie 1ın verschiedener Weise teilhaben. Daher kirchlichen Lehramtes nıcht Ur autf das überlieferte Glaubens-
dürfen die Gläubigen sıch nıcht damıt begnügen, sS1e als SUuL, sondern auch auf das, W as seiner rechtmäßigen Bewah-



418 Dokumentation
rung und Auslegung unerläßlich 1Sst 3l Da sıch die Unfehlbar- VOLT em daraus, daß die unergründlichen Geheimnisse Gottes
keit auf das überlieterte Glaubensgut als solches bezieht, iSt „ihrer Natur nach den menschlichen Intellekt 1ın der Weiıse

übersteigen, daß S1e auch nach erfolgter Offenbarung und gläu-ıne Wahrheiıit, VO  e} der die Kırche Von Anfang test en  ber-
Wal, dafß sı1e in den Verheißungen Christı geoffenbart bıger Annahme enn! VO Cchleier des Glaubens bedeckt

worden ist. Auf diese Wahrheit stutzte sıch das Vatikanische und gleichsam in Dunkel gehüllt leiben“ 3l terner auch AuUs
Konzıil, als den Gegenstand des katholischen Glaubens de- den geschichtlichen Umstäfnden, 1n denen sıch die Offenbarung
finierte: „Fiıde divına catholica 1St al das Zu glauben, wWas ausdrücken mußte.
1mM geschriebenen oder überlieferten Gotteswort enthalten ist
und VO:  — der Kirche in teierlıcher Lehrentscheidung oder durch Hinsıichtlich der geschichtlichen Bedingtheit 1St VOT allem zu

das ordentliche und allgemeine Lehramt als göttlich geoffenbart beachten, daß der Sınn, den die Glaubensaussagen enthalten,
glauben vorgelegt wiıird.“ Diese Aussagen des katholischen Z.U| Teil VO!]  - der Aussagekraft der angewandten Sprache ın

Glaubens, die WIr Dogmen eNNEN, SIN un! allen einer bestimmten Zeitepoche und bestimmten Lebensver-
Zeiten sowohl tür den Glauben wıe für die theologische Wıs- hältnissen abhängt. Es kann anderem geschehen, da{fß eine
senschaft notwendıg die unveränderliıche Richtschnur. dogmatısche Wahrheit zunächst 1n einer unvollkommenen, Je-

doch nicht alschen Weiıse ausgedrückt WIr! und dann spater,
wenn INa  - S1e 1mM größeren Zusammenhang miıt den übrigen

— nfehlbarkeit der Kirche nıcht Glaubenswahrheiten oder menschlichen Erkenntnissen betrach-
abschwächen tet, vollständiger und vollkommener WIrd. Ferner

beabsichtigt die Kriche durch re Lehräußerungen, das,
W as iın der Schrift oder 1n früheren Aussagen der TradıtionAus dem, W as über den Umfang und die Voraussetzungen der

Untehlbarkeit des Gottesvolkes und des kirchlichen Lehramtes schon ın irgendeiner Weıse enthalten 1St, bekräftigen oder
DESARTL worden 1St, folgt, daß den Gläubigen keinesfalls Be- deutlicher herauszustellen; gleichzeitig ber bemüht s1e sıch pCc-
STAattet 1St, 1ın der Kırche Ur e1n, wıe manche behaupten, „grund- wöhnlich auch darum, bestimmte Fragen lösen oder Irr-
sätzliches“ Bleiben 1n der Wahrheit anzuerkennen, das sıch mM1t tumer zurückzuweisen. All diesen Umständen muß Rechnung

werden, damıiıt jene Aussagen richtig verstanden WEerlr-rrtümern vereinbaren lasse, die sıch hıer und da in den VO

Lehramt der Kirche verbindlich gelehrten Glaubenssätzen VeIr- den Wenn auch die Wahrheiten, die die Kirche durch Tre dog-
STITrEeUT tänden der auch 1m sicheren Onsens des Gottesvolkes matıischen Formeln in der Tat lehren beabsichtigt, sıch VOon

1n Glaubens- und Sıttenfragen. den wandelbaren Begriften einer gewissen Epoche unterscheiden
und auch ohne diese ausgedrückt werden können, kann a

Es 1St richtig, da{fß die Menschen sıch durch den heilbringenden dererseits miıtunter geschehen, daß jene Wahrheiten ebenso VO|
Glauben Gott bekehren 3i der sıch ın seınem Sohn Jesus kirchlichen Lehramt in Worten vorgetragen werden, diıe selbst
Christus geoffenbart hat;: falsch ware jedoch, davon ableiten Anzeıichen eiıner solchen begrifflichen Bedingtheit sich tragen.

wollen, daß INan die Dogmen der Kırche, die andere Ge-
heimnisse Zzu Ausdruck bringen, geringschätzen der Nach diesen Überlegunéen muß geESaAZT werden, dafß die dog-
leugnen könnte. Die Bekehrung Gott, der WIr durch den matıschen Formeln des kirchlichen Lehramtes VO!]  3 Anfang
Glauben angehalten werden, 1St vielmehr eın Akt des Gehor- dazu geeıgnet N, die geoffenbarte Wahrheıt andere
Samns (vgl Röm ,  9 der sıch der Natur der göttlichen Often- weiterzugeben, und tür immer geeignet bleiben, s1e denen
barung und ıhren Forderungen angleichen mufß Die Oftenba- vermitteln, die diese richtig verstehen 37. Daraus olgt jedoch
rung ber lehrt 1ın der SaNzZCNH Heilsordnung das Geheimnnis nı  £s daß jede einzelne VO  ; iıhnen dieses in gleichem Maße 5C-
Gottes ® der seınen Sohn 1n die Welrt gesandt hat (vgl.1 Joh 4, 1St der leiben wird Aus diesem Grunde emühen sıch
14), und zeıgt, welchen Einflufß aut das Leben der Christen die Theologen, N: aufzuzeigen, welches die Lehrabsicht ist,
ausüben oll Ferner ordert s1e, dafß WIr, ındem WIr unseren die jene verschıedenen Formeln wirklich enthalten, und bıeten
Verstand und Willen dem sıch oftenbarenden - Ott völlıg nNier- MIt dieser ihrer Arbeit dem lebendigen Lehramt der Kirche,
ordnen, der Heilsbotschaft zustımmen, sotern s1e VO:  — den dem s1e unterstehen, ine wertvolle Hilfe Aus demselben
Hırten der Kırche auf unfehlbare VWeıse elehrt WIr Dıie Gläu- Grunde kann ferner geschehen, daß alte dogmatische For-
bigen bekehren sıch also, w1ıe notwendig ISt, durch den Jau- meln und andere, dıe diesen CN verbunden sınd, 1M alltäg-
ben Gott, der sıch 1ın Christus geoffenbart hat, wenn S1€e ıhm lichen Gebrauch der Kirche ebendig und £ruchtbar bleiben, 1N-
1n der SAaNZCN katholischen Glaubenslehre anhangen. dem ıhnen jedoch in geeigneter Weise NECUE Erklärungen und
Es gibt ın der Tat eıne Ordnung und gleichsam ıne Hıerarchie Aussagen hıinzugefügt werden, die 1  .  ren ursprünglichen ınn
der Dogmen der Kırche, da re Verbindung mıiıt dem Funda- bewahren und erläutern. Andererseıts ISt mitunter schon der
ment des Glaubens unterschiedlich 1st Dıiese Hierarchie ber Fall eingetreten, daß ın diesem alltäglichen Gebrauch der Kır-
besagt, daß einıge der Dogmen sıch auf andere gründen, die che einıge Formeln durch NeUuUe Ausdrucksweisen ersetzt worden
gleichsam grundlegender Sin und VO:  -} diesen rhellt werden. sınd, die VO: kırchlichen Lehramt eingeführt oder approbiert
Alle Dogmen ber mussen, da s1e geoffenbart wurden, mit dem- wurden und denselben lehrmäßigen Inhalt deutlicher und voll-
selben göttlıchen Glauben geglaubt werden3 ständiger ZUMm Ausdruck bringen.

Der Aussagegehalt der dogmatıschen Formeln ber Dle°ht
S Begrıiff von der Unfehlbarkeit der Kırche wahr und identisch, auch mehr ver-

der Kırche NIC| verfälschen deutlicht und besser verstanden wird. Die Gläubigen mussen
eshalb die Auffassung zurückweisen, nach der die dogmatı-

Die Weıitergabe der göttlichen Offenbarung durch dıe Kirche schen Formeln (oder eine bestimmte Art VO:  - ihnen) N!  cht dıe
begegnet verschiedenartıgen Schwierigkeiten. Diıese ergeben sıch Wahrheit n  u auszudrücken vermöchten, sondern e ein1ıge
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veränderliche und annähernde Teilaspekte von ıhr, die s1e stalten. Er hat deshalb seiner Kirche Anteıl seiınem Priester-
selbst ın gew1sser Weiıse entstellten und verzerrten; und daß LUm gegeben durch das allgemeine Priestertum der Gläubigen
dieselben Formeln die Wahrheit 1Ur unbestimm:! ZU Ausdruck und das hierarchische Amtspriestertum, die, obgleich beide
rächten, we. ständıg durch die gerade BENANNIEN o- nıcht NUr dem Grade, sondern ihrem VWesen nach voneınander
ximatıven Aussagen gesucht werden musse. Diejenigen, dıe verschieden, 1in der Gemeinschaft der Kirche dennoch einander
diese Meınung vertreten, entgehen nN1!  chrt dem dogmatischen zugeordnet sınd 4
Relatıyısmus und vertälschen den Begriftf von der Untehlbar-
keit der Kirche, der sıch aut ıne Nn ehrende und Das allgemeine Priestertum der Gläubigen, das echt auch
altende Wahrheit ezieht. königliches Priestertum PENANNT WIFr': (vgl Petr Z 9 Apc 17

6’ D, 9 f.), da dieses die Gläubigen als Glieder es mess1anı-
Eıne derartige Auffassung steht in oftenem Gegensatz den schen Volkes mıiıt ihrem ımmlischen Köniıg verbindet, wırd
Erklärungen des Vatiıkanischen Konzıls, das obwohl sıch durch das Sakrament der Taute vermuiıttelt. urch dieses Sa-
des Fortschritts der Kirche 1in der Wahrheitserkenntnis bewußt krament werden dıe Gläubigen „1n die Kırche eingegliedert
WAar 3} dennoch gelehrt hat „Von den heiligen Dogmen mu{fß ZUr cQristlichen Gottesverehrung estellt kraft des unauslösch-

der Aussagegehalt gewahrt werden, den die eılıge Mut- liıchen Merkmals, des sogenannten Charakters, und „wiıeder-
ter Kirche einmal dargelegt hat, und nıemals dart VO  3 diesem geboren Söhnen Gottes, sınd Ss1e gehalten, den VO:  - Gott
Inhalt nach Art un: 1mM Namen einer Ööheren Erkenntnis ab- durch die Kırche empfangenen Glauben VOLT den Menschen
gewichen werden“ 39. ferner hat den Satz verurteılt, nach bekennen“ 4 Dıie durch die Taufe wiedergeboren wurden,
dem geschehen könne, „daß INan den VO:  3 der Kırche VeIl- „wirken kraft iıhres königlichen Priestertums der eucharist1i-
kündeten Dogmen mitunter entsprechend dem Fortschritt der schen Darbringung MIt und ben iıhr Priestertum 1mM Emp-
Wissenschaft einen anderen ınn geben musse, als den, welchen fang der Sakramente, 1mM Gebet, ın der Danksagung, 1M Zeug-
die Kırche verstanden hat und versteht“ A Es esteht keıin nıs eınes heiligen Lebens, durch Selbstverleugnung und tätıge
Zweiıtel darüber, daß nach diesen Texten des Konzıls der Aus- Liebe“
sagegehalt der Dogmen, den dıe Kırche darlegt, N fest-
gelegt un nıcht retormieren ISt. Darüberhinaus hat Christus, das Haupt der Kirche, diıe seın

mystischer eıb iSt, seine Apostel Jenern seınes Priester-
Die Auffassung 1st auch nıcht Miıt dem vereın- LUms estellt, dıe ıhn selbst ın der Kırche repräsentieren 4l und
baren, W as Papst Johannes bei der Eröffnung des Il durch s1e, als ihre Nachfolger, die Bıschöfe, die dieses über-
Vatikanischen Konzils über die cQristliche Lehre BESART hat nOmMMeENeE eilıge Amt ihrerseits in untergeordnetem Grade
s  Es 1St notwendig, daß diese sıchere un! unwandelbare Lehre, rechtmäßig auch dıe Priester übertragen haben 4 Auf diese
der gläubiger Gehorsam entgegenzubringen 1St, in der Weıse Weıse 1St 1ın der Kırche ZU!r hre Gottes un ZU Dienst seines
ertorscht und dargelegt wird, die NSsSsere eıit ordert Etwas Volkes w 1e der SanNnzen Menschheitsfamilie, die Ott ekehrt
anderes 1St nämlı:ch das Deposıtum fidei, die Wahrheiten, werden soll, die apostolische Sukzession des Amtspriestertums
die die ehrwürdige Lehre enthält, anderes die Art un!: entstanden.
Weise, 1n der diese verkündet werden, jedoch mMiıt dem-
selben Aussagegehalt und mıit derselben Bedeutung.“ Da der urch dieses Priestertum werden diıe Bischöfe und Priester „1m
Nachfolger des heiligen Petrus 1er VO  } einer sıcheren und - Schoß des Gottesvolkes 1n gewisser Weıse ausgesondert, ber
wandelbaren christlichen Lehre spricht, VO: Depositum fidei, nıcht, VO:!  ‘ ihm, auch nıcht VvVon iırgendeinem Menschen, SC-
Was gleichbedeutend 1St mıiıt den Wahrheiten, die in dieser Lehre trenntT, sondern gänzlich dem Werk, Zzu dem S1e Gott BC-enthalten sınd, und schließlich VO)]  3 diesen Wahrheiten Sagt, da{ß wählt hat, geweıht werden“ 4 nämlich der Aufgabe ZUuU hei-
S1Ee miıt derselben Bedeutung ewahrt werden müssen, 1St ligen, lehren und leiten, deren konkrete Ausübung durch
oftensichtlich, daß eiınen Aussagegehalt der Dogmen die hierarchische Gemeinschaft SCHAUCT bestimmt wiırd 49 In
kennt, der tür uns Nn erkennbar, wahr und unwandelbar diesem vielfältigen Werk bıldert dıe ununterbr:  ene Verkün-
ISE. Die Neuerung, die der Erfordernisse unserert Zeıt dıgung des Evangeliums den Ausgangspunkt und die Grund-
empfiehlt, bezieht sıch NUr autf die Art und VWeıse, 1n der jene lage Sl den Höhepunkt und die Quelle des BaNzen cAristlichen
Lehre mıiıt iıhrer gleichbleibenden Bedeutung erIors  t, dar- Lebens hingegen das eucharistische Opfter %, das die Priester,
gelegt un: verkündet WIr: Aut Ühnliche Weiıse ermahnte Papst die Christus als das Haupt vertreten, in iıhrem eigenen Namen
Paul VI die Hırten der Kırche und erklärte: „Wır mussen 15SA a k und 1 Namen der Glieder se1ines mystischen Leibes 1MmM He1-
aber entschlossen dafür einsetzen, daß die Lehre des Glaubens ligen Geist Ott dem Vater darbringen; dieses WIr': durch das
iıhren vollen Aussagegehalt und ihre Bedeutung bewahrt, wWenn eılıge ahl erganzt, durch das die Gläubigen, die dem
S1IE auch in der Weiıse verkündet wird, die iıhr ermöglıcht, eınen e1b Christi teilnehmen, alle eın Leib werden vgl Kor
den Geist und dıe Herzen der Menschen erreichen, die 10, 16 .)
S1e sıch richtet.“

Die Kırche hat die Natur des Amtspriestertums ımmer tiefer
erforscht, von dem feststeht, daß se1t der apostolischen Zeıt

Kirche verbunden dem beständig durch einen heilıgen Rıtus übertragen worden 1St
Priestertum Christi vgl Tım 4, 1 Lım 1, 6) Unter dem Beistand des Heı1-

lıgen eistes 1St s1e allmählich ZU!T klaren Erkenntnis gelangt,
Der Herr Jesus Christus, der Mittler des und ew1igen daß Gott iıhr habe zeıgen wollen, daß dieser Rıtus den Prie-
Bundes, wollte das Volk, das €  er sıch durch seın Jlut erworben nıcht 1Ur die Gnade vermehrt, damit s1e ıhre ırchlichen
hat, mMiıt seinem vollkommenen Priestertum vgl Hebr Zes Aufgaben ın heiligmäßiger Weise erfüllen, sondern iıhnen auch
bis U, 26—28; 10, u. 21) verbinden und iıhm gleichge- eın unauslöschliches Siegel Christi, den sogenannten Charakter,
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einprägt, durch das s1e, miıt einer ANSCMECSSCNECN Vollmacht AaUu$S- Dieselbe Heilıige Kongregation die vorliegende Erklä-
gpESTALTLET, die sıch aus der Ööchsten Machtfülle Christi herleitet, rung der besonderen Aufmerksamkeit und Sorge der Biıschöfe
tür diese Aufgaben estellt werden. Das Fortbestehen dieses un all derer A die 1n iırgendeıiner Weise dem Auftrag teil-
Charakters, dessen Natur VO  3 den Theologen unterschiedlich haben, das der Kırche VO  - Christus und den Aposteln über-
erklärt wiırd, 1sSt VO Konzıiıl VO Florenz elehrt worden 53 antwOrtetie Glaubensgut wahren. Schliefßlich richtet S1E diese
und wurde VO: Trıdentiner Konzil ın weı Dekreten bekrät- Erklärung auch vertrauensvoll die Gläubigen, insbesondere
e Auch Jüngst hat das II. Vatikanısche Konzil mehr als n des in der Kirche VO':  — ıhnen wahrgenommenen eranti-
einmal daraut hingewiesen D un: die Zzweıte allgemeine Bı- wortungsvollen Amtes die Priester und dıe Theologen, da-
schotfskonferenz hat Recht emerkt, daß das Fortbestehen mit alle einmütıg 1 Glauben sind und 1n aufrichtiger Gesin-
des priesterlichen Charakters während des SaNZECN Lebens ZUr Nung mMiıt der Kırche verbunden bleiben.
Glaubenslehre gehört S Die Exıstenz dieses bleibenden prıe-
sterlichen Charakters mu{ VO!]!  } den Gläubigen anerkannt und Diese Erklärung ZUuUYT Batholischen Lehre Der die Kirche, die
ın gebührender Weise eachtet werden, damıt s1e ber die Na- einıge heutige Irrtümer verteidigen ıst, hat Papst
LUr des Priestertums un die entsprechende Weiıse seiner Aus- aul WT ın der Audıenz, die 1T Maı 1973 dem unter-
übung richtig urteijlen. zeichneten Präfekten der Heiligen Kongregatıon für die Glau-

benslehre gewährte, bestätigt un bekräftigt und deren Ver-
In Übereinstimmung MmMIi1t der ırchlichen Tradıtion und vielen öffentlichung angeordnet.
Dokumenten des Lehramtes hat das 11I. Vatikanische Konzil
ber die dem Amtspriestertum iınnewohnende Vollmacht tol- Gegeben Rom, VO der Heılıgen Kongregatıon für d1e
gendes elehrt „Wenn auch jeder die Glaubenden tauten kann, Glaubenslehre, Jun1ı 1973, dem Fest des heiligen Jo1St doch Sache des Priesters, die Auferbauung des Leibes hannes des Täuters.
durch das eucharistische Opfer vollenden“ o terner: „Da-
mit die Gläubigen einem Leib, ın dem Aiche alle denselben Franz Kard Seper, Präfekt: Hıeronımus Hamer, Sekretär
Dıenst verrichten“ (Röm 1  9 4 zusammenwachsen, hat der
gleiche Herr einıge VO  ; ihnen Jenern eingesetzt, damıiıt S1E
1n der Gemeinde der Gläubigen heilige Weihevollmachten be-
säßen, das Opfter darzubringen und Sünden nachzulassen.“ $ Paul Va post. Rundschr. Quinque 1am annı, AAS 63 1971),
In leicher Weiıse hat dıie Zzweıte allgemeine Bıschofssynode Paul VI., Apost Konst. Regiminıis Ecclesiae unıversae,

AAS (1967), 897 II Vat. Konzıil: Dogm Konst. berrecht bemerkt, da{fß allein der Priester beıiım Orsıtz und Voll- die Kirche Lumen Gentium, Nr. 8} Constitutiones ecreta Declara-
ZUß des Opftermahles, 1ın dem das Gottesvolk sıch mıiıt dem tiıones, edito Secretarıne Generalıis, Typis Polyglottis Vaticanıs, 1966,
Opfer Christi verbindet, ın der Person Christi handeln Velr- 104 I1l Vat Konzil: Dekret ber den Okumenismus Unitatıs
mag Ohne nNnu auf die Fragen nach den Spendern der ein- redintegratio, Nr. Const. Deecr. Deecl., 250 D Ebd., Nr

Const. Deecr. Deecl., 252 E Vat Konzıil: Dogm KOnst. überzelnen Sakramente einzugehen, steht CS aufgrund des Zeug-
nısses der ırchlichen Tradıtion und des kirchlichen Lehramtes die Kirche Lumen Gentium, Nr. Const. Deecr. Decl., 106

Ebd.; Const. Deer. Deecl., 105 b ILl Vat Konzıl: Dekret
fest, daß dıe Gläubigen, die dıe Priesterweihe nıcht empfangen ber den C(Okumenismus Unitatıs redintegratio, Nr Const. Deecr.
haben und sıch eigenwillıg anmaßen, die Eucharistie feiern, Decl., 253 Vgl ebd., Nr 6—8; Const. Deer. Deecl., 255

bis 258dıeses nıcht 1Ur unerlaubter-, sondern auch ungültigerweise un
10 Vgl eb Nr. 1, Const. Deer. Deecl., 243 11 Vgl

Es 1St oftensichtlıch, daß derartige Mißbräuche, talls sıe auf- Paul W Enzykl. Ecclesiam SUam, AAS 56 (1964), 629 Il
Vat Konzıil: ogm Konst. iber die göttlıche Offenbarung De1i Ver-

LrELCHN, VO  —_ den Hırten der Kıiırche beseitigt werden mussen. bum Nr. Const. Deecr. Decl., 428 13 Vgl eb Nr 1
Const. Deer. Decl., 431 14 Vgl eb Nr 8) Const. Decr.

Die vorliegende Erklärung hat ıcht beabsichtigt noch WaTr Decl., 430 15 I1 Vat. Konzıil: ogm. Konst. ber die Kırche
Lumen Gentium, Nr { Const. Deer. Decl., 113+t Ebd.;ıhr Zıel, durch eıne Untersuchung der Grundlagen unseres Const. Deer. Decl., 114 17 Vgl eb Nr 35; Const. Decr.Glaubens beweıisen, daß die göttliche Offenbarung der Kır- Deel., 157 18 Il Vat Konzıil: Dogm Konst. iber die gött-

che anvertiraut iSt, [ durch s1e 1ın der Welt unvertälscht be- ıche Offtenbarung Deı Verbum, Nr. Const. Deecr. Deecl., 430
wahrt werden. Diıeses Dogma, das den Ausgangspunkt des Paul Va post. Rundschr. Quinque 1am annı, AAS 623 1971),

Vgl Il Vat. Konzıl: ogm Konst. ber die Kirchekatholischen Glaubens ildet, 1St hingegen mMIit -
21 IL Vat.deren Wahrheiten, die das Geheimnis der Kirche betreffen, Lumen Gentium, Nr. Z Const. Deecr. Deecl., 138

Konzıil, eb Nr 18; Const. Deer. Decl., 124 Vgl Vat. Kon-
Erinnerung gerufen worden, damıt bei der heutigen Verwir- ıl ogm Konst. Pastor Prologus; Concıliıorum Oecume-
rung der eıster klar deutlich wırd, welchen Glauben und nıcorum ecreta ed Istıtuto PCer le Scıenze Religiose dı Bologna,
welche Lehre die Gläubigen bekennen en Herder, 1973, 812 (DzSch Paul VI., Apost.Rundschr.

Quinque am annı, AAS 63 (1971), 100 Decr. ONgr
Lamentabiıli, Nr. 6’ AAS 40 (1907), 471 (DzSch 3406

Die Heıilıige Kongregatıon tür dıe Glaubenslehre stellt mMit Vgl Vat Konzıl: ogm Konst. Pastor Kap. Conc.
24 1. Vat. Konzil:Freude fest, daß die Theologen miıt Eıitfer ımmer mehr das Ge- Oec Decr.®, 815 € (DzSch 3069,

heimnıs der Kırche erIOrs!  en. Sıe anerkennt auch, daß ıhre ogm Konst. Pastor 9 Kap F  ‚ONC. Oec. Decr.®, 816
(DzSch Vgl I1 Vat. Konzıil: ogm Konst. ber die KircheArbeit ıcht selten Fragen berührt, die 1Ur durch sıch CN- Lumen Gentium, 25. und Dogm. Konst. über die göttliche ften-

se1t1g ergänzende Untersuchungen und durch verschiedene Ver- barung De1 Verbum, Nr. Const. Decr. Deecl., 141 und 426
suche und Mutmadfßungen eklärt werden können. Dennoch Vgl I Vat Konzıil: Dogm Konst über die göttliche Offenbarung
mu{fß sıch dıe berechtigte Freiheit der Theologen ın den Deı Verbum, Nr 1ü% Const. Deecr. Decl.;, 434 Vgl eb:

Nr. 9f.; Const. Deecr. Dercl., 430—432 Vgl Il Vat. Kon-
VO CGotteswort gesetztien TrTeNzen halten, wIıe dieses 1n der
Kırche Lreu ewahrt und dargeboten un: VO:! lebendigen ehr- zıl Dogm Konst. ber die Kirche Lumen Gentium, Nr 29 Const.

Deecr. Decl., 139 Vgl eb Nr. 25 un! Z Const. Decr.
am der Hırten, VOTFr allem VO Hırten des ganzecnh Gottesvol- Dercl., 139 Uun! 133 Vat. Konzıil: ogm Konst. Pastor

ErNUus, Kap. 4) Conc. ÖOec. Deecr.?}, 816 (DzSch Vgl Ilkes, gelehrt und rklärt wırd Öl
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Vat. Konzıil: eb Nr 25 Il Vat Konzıil: Dogm Konst. 19715; Vgl Synodus Episcoporum (1967), Relatio
ber die Kirche Lumen Gentium, Nr Z Const. Deecr. Decl., 139 Commıissıion1s Synodalis Constitutae ad CAXAALdINCN ulterius peragendum

I. Vat. Konzıil: ogm Konst. De1 Filius, Kap Conc. Qec Circa opınıones periculosas atheismum, K, De theologorum
Decr.}, 807 (DzSch Vgl C6 Can,. i Z un 1325 et responsabilitate, Typıs Polyg. Vat., 196/7, 11 L’Osser-
$ 2 82 Vgl rid Konzil, Sess Dekret iber die Rechtterti- Vaiore Romano, 30—31 Okt. 1967,
gung, Kap Conc. Qec. Deecr.3, 672 (DzSch vgl auch
at. Konzıl: Dogm Konst. ber die göttliche Offenbarung Deı
Verbum, Nr Const. Deecr. Decl., 4726 Vgl Vat. Kon-
ıl Dogm Konst. Deı Fılıus, Kap Conc. Qec Decr.®, 807
(DzSch vgl auch I1 Vat Konzıl: Dogm Konst. iber die gOtt- Stellungnahme des
ıche Offenbarung Deı Verbum, Nr Const. Deer. Decl., 426

Vgl II. Vat. Konzıil: Dekret iber den Okumenismus Unıitatiıs Sekretariates der ß
Reflexionsredintegratio, Nr L Const. Deecr. Decl., 260

et suggest10ns CONCcernant le dialogue c@cumenique, I 4 s 1n Secre- Das Zweıte Vatikanıische Konzil hat Reaktionen verschiedener,tarlat PDOUr l’Unite des Chretiens: Service ’information, Nr 12
Dez 1970, IV), f7 Reflections and Suggestions Concerning Ecu- Ja gegensätzlıcher Art hervorgerufen. Eınerseıits 1St nıcht selten

der Aufbruch, den dieses Konzzil ewirkt hat, 1n einer Weıseenıcal Dialogue, L  9 4b, ın The Secretarıat tor Promoting hri-
st1an nıty Intormation Service, Nr. 12 Dez 1970, IV), mißverstanden worden, dıe der Bewahrung des „Deposıitum

15VaEt Konzıil: Dogm Konst. Deı Filius, Kap Conc. QOec fidei“ (des anvertirauten Glaubensgutes) kaum noch entsprach.Deecr.3, S08 (DzSch 37 Vgl Pıus I  9 Breve Eximij am Andererseıts wurden Posıtionen eingenommen, die 1N kurz-
(Uam, ASS 74—7 447 (DzSch Paul VL Enzykl.
Mysterium fidei, AAS 57 (1965), 7T3 und L’Oriente cerist1ano sichtiger Weise siıch der Bewahrung des kırchlichen Glaubens
nella luce di immortalı Concıili, 1n Insegnamentı dı Paolo VI, d vers:  reiben glaubten. Es 1St keıin Wunder, daß 1n der nach-
Tıp Poligl. Vatic., 412 t. Vgl Vat. Konzıil, Konst De 1 konziliaren Zeıt Auseinandersetzungen bıs Polarisationen
Fiılius, Kap Conc. Deecr.?3, 809 (DzSch Ebd vab Keın Wunder auch, da{fß das Urgan, das 1m Dienst desEbd., Can.,. Conc. Oec Decr.?}, 811 (DzSch 41 Jo-
hannes Eröffnungsansprache ZU at Konzil, AAS 54 Papstes als Hırten der Kırche un: ihces Glaubens steht, Sld'l DCc-
1962), 792 Vgl l Vat. Konzıl: Pastoralkonst. iber die Kırche nÖötıgt sıeht, gewı1ssen 1n etzter Zeıt en Auttassun-
ın der Welr unNnserer Zeıt Gaudium et Spes, Nr 62; Const. Deer. SCh bezüglich des Geheimnisses der Kırche und ıhrer Aufgabe
Deecl., /80 Paul VIX Apost. Rundschr. Quinque 1am annı, Stellung nehmen unbequem vielleicht, ber doch wohl]
AAS 63 (1971), 100 Vgl I1 Vat. Konzıil: ogm Konst.
ber die Kırche Lumen Gentium, Nr 1 Const. Deecr. Decl., 110 notwendıg.

Ebd., Nr e Const. Deecr. Decl., 111 Ebd., Nr. 1
Const. Deer. Decl., 111 Vgl Pıus AlL., Enzykl. catho-
lic  1 sacerdotil, AAS5 28 1936), 10 (DzSch Vgl at.
Konzıl: ogm Konst. Lumen Gentium, Nr 1 9 und Dekret ber den des okumentes
Dıenst un das Leben der Priester Presbyterorum ordinis, Nr

Dieses Dokument 1st icht von derselben Art Wwıe 1Wa eıneConst. Deecr. Decl., 11045 622 i Vgl Il Vat Konzıil:
Dogm. Konst. ber die Kırche Lumen Gentium, Nr. 28; Const. Deecr. Päpstliche Enzyklıka der eine Apostolische Konstitution, die
Decl., Nr. 145 Il Vat. Konzıil: Dekret ber den Diıenst und unmittelbar als reıben des Papstes die Gesamtkirche
das Leben der Priester Presbyterorum ordinis, Nr 37 Const. Deer. gelten hätten.Deecl., 625 Vgl Il Vat Konzıiıl: ogm Konst. Lumen
Gentium, Nr 24, 2700 Const. Deer. Decl., VLı 143— 149

Il Vat Konzıil: Dekret iber den Dienst un das Leben der Priıe- Das vorliegende Dokument hat ber doch für den Bereich des
sSter Presbyterorum ordinis, Nr. Const. Deecr. Deecl., 627 kirchlichen Glaubenslebens eine verbindliche Bedeutung. Denn
öl Vgl Dogm. Konst. ber die Kirche Lumen Gentium, Nr 11;
Const. Deer. Decl., 111 Vgl auch rid Konzıil, Sess. Doc-

1St eine offizielle Verlautbarung der Kongregatıion für die
Glaubenslehre, dıe dem Auftrag des Papstes 1n seinertrına de Missae Sacrific10, Kap. Conc. QDec. Decr.3, 732 bıs

734 (DzSch 1739—1743). Vgl Paul Vil., Sollemnis Professio Eigenschaft als oberster Diıener der Glaubenslehre über die
fıdei, Nr 2 9 AAS 60 (1968), 442 Flor. Konzıil: Bulle ber Glaubens- und Sıttenlehre 1in der SanzCnh katholischen Welt
die Wiedervereinigung miıt den Armeniıuern Exultate Deo;: Conc. Oec

rıid. Konzıil: Dekret ber die
wachen hat. Diese Bedeutung 1st durch die Bestätigung des

Decr.3, 546 (DzSch Papstes zu Ausdruck gebracht.Sakramente, Can. und Dekret ber das Weihesakrament, Kap
und Can. Conc. Qec Decr.?, 685, 742, 744 (DzSch 1609, 176/,

Vgl Il Vat. Konzıil: Dogm Konst. iber die Kırche
Lumen Gentium, Nr. Za un Dekret ber den Dienst und das Leben Der Inhalt des okumentesder Priester Presbyterorum ordinis, Nr. Const. Deer. Decl., 130,
622 56 Vgl Documenta Synodı Episcoporum : De sacerdotio
ministeriali, Erster Teıl, Nr 57 AAS 63 1971), 907 54 at. Das Dokument wiıll keine Gesamtdarstellung der kirchlichen
Konzıil: Dogm. Konst. ber dıe Kirche Lumen Gentium, Nr LA Glaubenslehre ber das Geheimnıiıs der Kiırche geben. Es geht
Const. Deer. Decl., 123 Il Vat. Konzıil: Dekret iber den einıge Lehrstücke, die ın etzter eit Gegenstand besonderer
Dienst und das Leben der Priester Presbyterorum ordinıs, Nr
Const. Decr. Decl., 621 Vgl auch Innozenz IIn Brief Eıus Erörterung, Ja VvVon Angriften Das sınd besonders die

folgenden Punkte:exemplo miıt dem den Waldensern vorgeschriebenen Glaubensbekennt-
N1S, vol Z DE col. 1510 (DzSch 794); Lat. Konzıil: Konst.

De Fıde catholica; Conc., Qec Decr.?}, 230 (DzSch 802), die Dıe ökumenischen Bemühungen unNnserTeTr Tage mussen als An-
zıtierte Stelle ber das Altarsakrament 1st miıt dem nachtolgenden ruf des Gottesgeistes unsere Zeıt verstanden werden. DasText ber das Tautsakrament lesen; Flor. Konzıil: Bulle ber Gebet des Johanneıschen Christus Einheit z1bt iıhnen eınedie Wiıedervereinigung mIit den Armeniern Exultate Deo; Conc. Oec
Decr.3, 546 (DzSch die zıtlerte Stelle ber den Spender der unüberbietbare Legitimatıion. Dennoch haben sıe s1e
Eucharistie IsSt mıiıt den benachbarten Texten über die Spender der mıißverstanden wurden alschen Schlußfolgerungen SC-
anderen Sakramente vergleichen ; rıd. Konzil, €ess, Dekret e Dazu gehört eine Geringachtung der eın alsches Ver-
ber das Weihesakrament, Kap Conc. Oec. Decr.3, 742 (Dz- ständnıis der Glaubenslehre von der Einzigkeit der VO  3 Chri-

1767, Pıus > en Enzykl. Mediator Deı, AAS 39 (1947),
552—556 (DzSch 3849—3852). 5% Documenta Synodı Episco- STUS gestifteten Kirche Daß L1UX eiıne Kırche Christi 21Dt,

um: De Sacerdotio ministeriali, Frster Teıl, Nr. 4, AAS 63 enthält die unaufgebbare Tatsache, daß
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a) das 1mM Papst weıiterlebende Petrusamt den Merkmalen eIs des okumentes
der Kirche Christi gehört, wobei allerdings das Kollegium
der übrıgen Bischöfe mi1t dem Papst als seiınem Haupt der Das vorliegende Dokument wendet sıch Irrtümer, die
Hirtenaufgabe gegenüber der esamtkirche teilnimmt; ıne Stellungnahme des Lehramtes herausgefordert haben Da-
beides ber 1St NUr in der römischen Kıiırche 1m vollen Sınne durch l den Glauben der Kırche fördern, wenn auch in
verwirklicht. diesem Falle durch Zurückweisung VO  - den den Glauben BC-

tährdenden Lehren.
Das alles schließt nıcht Aaus, dafß ıne Reihe echter VO!]  } Christus
kommender Elemente auch ın niıchtkatholischen kırchlichen Ge- Es betont die Aufgabe der Theologen, deren Forschung nıcht
meinschaften verwirklicht sınd, dafß S1e nıcht eintach als unterdrückt werden oll Als besondere Aufgabe der Theolo-
Nıchtkirche rklärt werden können, andererseıts ber auch gCmHh das 1St allerdings bemerkenswert WIr: auf die Be-
nıcht Kiırche 1m vollen Sınne S1N: Darum kann INa  ; die Viel- achtung der geschichtlichen Bedingtheit hingewiesen, dıe ın den
heit der „Kırchen“ n1:  cht deuten, als ob alle kirchlichen Ge- verschiedenen Epochen und Umständen auf die Ausdrucks-
meıinschaftten gleichberechtigte Zweıge jener Kirche wären, die weise eingewirkt hat, 1in der das göttliche Offenbarungsgut
sıch aus diesen vielen Einzelkirchen us;  m:  ENSECIZLE, VO':  — der weitergegeben worden 1St. Mıt der Betonung des VO':  ; der gOtt-

1in einer N! vorauszusehenden Zukunft auch ZUr ertahr- lıchen Offenbarung gesteckten Rahmens WIr die Freiheit der
baren, oOrganisatorischen Einheit käme theologischen Forschung betont weı Dınge, die miıteinan-

der verbinden ın der Praxıs n1:  t ganz leicht ISt.
Der zweite Teıil des Dokumentes spricht VO  — der Untehl-

arkeit der Kirche verschiedenen Gesichtspunkten. ei
sieht hier yleich, daß die Auseinandersetzung MIt Hans Küng
das Thema bestimmt, wenn auch seın Name 1mM Dokument Die Meinung von
selbsrt nıcht gENANNL ISt. Hans Küng
Jesus Christus hat seıne Kiırche gestiftet, damıt S$1e nN1'  cht 1Ur

nach Art eınes religiösen ereıns dıe Menschen 1ın sıch Velr- Fragen der edaktiıon
sammle, sondern seın eigenes Geheimnis Wort Gottes die an den übinger Theologen
Menschen und deren ntwort den Vater seın in sıch
enthalte und den Menschen präsentiere. Dıiese göttliche Her- Obwohl die Erklärung der Glaubenskongregation heine
kunft der Kırche wirkt sıch anderem darın Aaus, dafß d1e Buchtitel un heine Namen nennt, War ım OTAUS klar,Kiırche M1 göttlicher Sanktion, ewahrt VOT Irrtum, die ırk- Wwer un Wa D“or allem mit den zentralen Passagen ZE-liıchkeiten des Heils den Menschen verkünden kann. Das be-
deutet „Unfehlbarkeit“, nämlich die Tatsache, dafß (sottes He:ı1- meint WaT? Hans Küngs Publikationen über die Unfehl-

barkeitsfrage. Gegen Küng wurde 19/1 eın Lehrverfah-lıger Geıist die Kirche 1n der Verkündigung des Wortes Gottes
und 1M Glauben dieses Wort wen1ıgstens da, Kirche ren bei der Glaubenskongregation eingeleitet. Küng selbst
1mM letzten Engagement sich in diesem Glauben und seıner Ver- hat ın den Tagen nach der Veröffentlichung mehrmals
kündigung einsetzt (diese Einschränkung 1St csehr wichtig) nier mverschiedenen Voraussetzungen un Gesichtspunk-
VOr Irrtum ewahrt. Diese der ganzen Kırche verheißene Be- ten ZUuUYT Erklärung Stellung bezogen. Um UNSECTEN Lesern
wahrung VOT Irrtum (in der enannten Einschränkung) 1st 1U  — uıne möglichst abgerundete Informatiıon ermöglichen,
strukturiert W 1e die Kırche cselbst Die „Hırten“ der Kırche stellten Y Prof. Küng folgende Fragen:Papst und Bischöfe als qualifiziertes Lehramt spielen dabe;
eine besondere Das Lehramt kann Bar nı anders AauS$S- Herr Professor, ın der „Süddeutschen Zeıtung“ las
geübt werden, als daß sıch 1n gepragten Sätzen außert. In
solchen geschieht die authentische und, festgelegten Um -

INa  — dieser Tage SAaV e the Küng Sehen Sıe siıch
durch die Erklärung der Glaubenskongregation als Mannständen, unfehlbare Ausübung des von Christus gEesEIZIEN ehr- der Kırche, als lehrender un: torschender Theologe iın
rage gestellt?

Es folgt noch eın dritter Teıl, der miıt dem vorıgen nıcht
Banz leicht ZU verbinden ist. Er 1st mi1t gewissen In-Frage-Stel- Küng Durchaus nıcht. Als ehrender un forschender
lungen unserer eıit begründet. Es geht eıne erneutfe Be- Theologe sehe ıch miıch nıcht ın rage gestellt, sondern
stätıgung dessen, W as sowohl 1M Zweıten Vatikanischen Konzil bestätigt. Denn das Dokument bestätigt, daß iıch dıie
WwWıe 1n eiınem Lehrschreiben der deutschsprachigen Bischöfe, römische Doktrin nıcht übertrieben, sondern ganz und
ann aber auch noch 1n eiınem Dokument der römiıschen Bı- SBar korrekt dargestellt habe un: daß meıine „Anfrageschofssynode über das AÄmtspriestertum 1in der Kırche BESAaART voll berechtigt WAar, weiıl S1e auch ın diesem Dokument
worden 1St. Nach Bestätigung der Tatsache, da{fß durch das Sa- der Glaubenskongregation keine Antwort gefunden hat.krament der Taute alle Gläubigen ZU gemeınsamen Priester- Als Mannn der Kırche fühle iıch miıch ebenfalls nıcht in
Lum geweiht worden sınd, werden erneut die Tatsache und der
ınn des durch Priester- und Biıschofsweihe sakramental be- rage gestellt, ohl aber durch das NZ' Vorgehen der

Kongregation ın meıner kirchlichen Gesinnung angegrif-gründeten Amtspriestertums betont, durch das Biıschöfe un!
Priester besonderen, iıhnen vorbehaltenen Funktionen 1m ten ber glücklicherweise 1St das Ex-St Offizium nıcht
Gottesvolk bestellt sind, WOZU besonders der Orsıtz 1n der einfach Rom un: Rom schon Sar nıcht die katholische
Eucharistiefeier gehört. Kırche Roma locuta, audıatur Ecclesia
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‚Urteil prajudiziert“? ziılsdokumente haben sıch iın der Kırchengeschichte nıcht
durchgesetzt, wenn sS$1e VO  - der Kırche nıcht „rezıplert“

Sıe haben der Glaubenskongregation in einer ersten wurden. ber der Sprecher der Glaubenskongregation
Stellungnahme vorgeworfen, S1e habe sıch durch ıhr Vor- ın der vatikanıschen Pressekonferenz hat selber bejaht,
gehen Juristisch un: theologisch disqualifiziert. Worıin daß eın „Anziehen der Schrauben“ für dıe Theo-
csehen Sıe die Juristische Disqualifikation? logen ginge Und iıch möchte nıcht wünschen, da{fß auch

andere Theologen einem Ühnlichen ruck AauSgeEeSETIZT wer-

Küng Die Kongregatıion hat die Verfahrensordnung, den wı1ıe ıch ın den VErSaNSCHNECN zehn Tagen: mMi1t eiınem
die VO  3 ihr selber un: durchaus iıhrem Vorteil gemacht Kurier der Nuntıatur, eiınem gleichzeitigen Einschreibe-
worden ist, ıcht eingehalten. Sıe hat ın wel schwebende brief der Kongregatıion, Z Wwel Pressekonterenzen des
Verfahren »  1€ Kırche“ (1967) un: „Unfehlbar? Vatıkans, Zzweı Erklärungen der Deutschen Bischots-
ıne Anfrage“ (1970) durch ıne öffentliche Erklärung konferenz, einem persönlıchen Besuch und einem Kar-
eingegriffen un damiıt das Urteil präjudiziert. Wıe AusSs dinalseilbrief, VO  — der Flut der Meldungen iın den Massen-
dem Brief des Präfekten der Kongregatıon VO Juli medien un: den zahllosen Teletonaten ganz schwei-
973 miıch hervorgeht, wurde die öftentliche Erklä- SCn Kirchenpolitisch gesehen, stellt das Dokument, w1ıe
rung 1M Zusammenhang der beiden Verfahren miıch auch in der internationalen Presse bemerkt, wne weıtere
erarbeıitet un somıit ıne „Lex Kung“ geschaffen, auf- Phase 1M Zug der reaktionären römischen Kırchenpolitik
grund deren iıch abgeurteıilt bın, bevor iıch mich überhaupt dar, W 1e sıe signalısiert wırd durch die Zölibatsenzyklika
verteidigen annn Damıt 1St die juristische Befangenheıit 1967, Enzyklika „Humanae vitae“ 1968, Dekret über die
der Kongregatıon VOTLT aller Oftentlichkeit erwıesen. Sıe untien 1969, Ehenichtigkeitsprozesse 1971, Normen Zur

trıtt zugleıch als Anklägerin, Gesetzgeberin un Rıchterin Bischofsernennung 1972, Erklärungen ZU Bufßsakrament
auf, WAas allem heutigen Rechtsempfinden widerspricht. 19/972 SOWI1e ZUr Gottessohnschaft und Trinıität 1972 Die
ıcht ıch disqualifiziere die Kongregatıon, w1e INa  - m1r Analyse der nachkonziliaren Entwicklung 1mM „offenen
vorgeworfen hat, sondern die Kongregatıon sıch selbst. Vorwort“ „Unfehlbar?“ wırd ımmer wieder bestätigt.

Worın sehen Sıe theologisch die Disqualifikation? Wıe nıcht anders en, steht 1ın den Reaktio-
nenN der zentrale Abschnitt mıiıt der Erläuterung der Un-

Küng Was schon iın der „Anfrage“ meınes Buches au>s- fehlbarkeitslehre 1mM Vordergrund. Haben aber die
tührlich entwickelt Ist, habe iıch 1ın meınem Antwortschreıi- deren Teile über die Einzigkeit der Kirche und über
ben die Kongregatıiıon VO 24 Januar 1972 (ver- das Priesteramt besonders für das ökumenische Ge-
öftentlicht 1n ° „Fehlbar? iıne Bilanz“ nochmals spräch nıcht eher gyrößere Folgen?
nachdrücklich gewünscht: Dıie Kongregatıion mOöge mMI1r
wenıgstens kurz meıne Fragen das Unfehlbarkeits- Küng Leider hat die Unfehlbarkeitsfrage für das Söku-
dogma beantworten. Das NECUE Dokument 1U  —$ beschränkt menische Gespräch ıne kaum übertreibende grund-
sıch lediglich auf die Wiıederholung bereits bekannter lehr- sätzliche Bedeutung. Sıe wirkt sıch in jeder ernsthaften
amtlıcher Satze, VOr allem des Vatikanum und IL, dıe theologischen Diskussion Aus, insofern der aut Untehl-

arkeit sıch berutende Gesprächspartner bei bestimmtenvon Mır ın „Unfehlbar?“ und „Fehlbar?“ aufs eingehend-
ste analysiert worden sind. Statt Begründungen hört Man Posıtiıonen beansprucht, miıt Berufung autf den Heıiligen
leider NUur Behauptungen, Erklärungen NUur Ermah- Geıst VO  - vornherein recht haben und siıch nıcht NST-

Nungen. Die Kongregatıion ISt bisher dem Auftrag des haft korrigieren können. Insofern dürfte der Ehren-
Papstes, sıch nıcht miıt der Abwehr VO  —_ Irrtümern präsıdent des Weltrates der Kirchen Vısser ooft
begnügen, sondern die cQristliche Lehre pOSItLV fördern, recht haben Wenn die Unfehlbarkeitsfrage 1n dem VO  3

1n keiner eise nachgekommen. urch dieses Dokument mır vorgeschlagenen Sınn beantwortet werden könnte,
dann waren alle kirchentrennenden Difterenzen grund-wırd Ww1e durch andere uvo die Verwirrung den

Gläubigen vergrößert STAatt beseitigt. sätzlich überwunden. ber natürlich 1St auch das andere
wahr: Sollten die Abschnittey 1 und des Dokuments

Als die Erklärung in Rom vorgestellt wurde, SP. tatsächlich „rezıplert“ werden, dann AA  waren die anderen
chen Pressekommentare VO  - einer „Charta der Restaura- Kırchen wiederum nıcht 1im wahren Sınne Kirchen, dann
tıon“”. Manche verglichen S1e mMi1t dem Syllabus VO  — ware die apostolısche Sukzession wieder 1m Nn  N Oomı1-
864 Wırd S1e miıt solcher Charakterisierung lehramtlıch schen Sınne verstehen, dann waren die Amtstrager der
und kirchenpolitisch, nach Inhalt un: Autoritätsanspruch protestantischen Kirchen ungültig ordıniert, dann waren
nıcht sehr überschätzt? folglich auch die Abendmahlsteiern in diesen Kirchen —

gültıg Da dann ıne Diskussion über offene Abend-
Küng: Gewiß sollte INAan die Wirkung dieser Erklärung mahlsgemeinschaft un:! Interkommunion kaum noch eınen
nıcht überschätzen. Vermutlich wird sS1ie sıch sowen1g w 1e Sınn hätte, 1St offensichtlich. Sollte sıch diıese Auffassung
die Enzyklika „Humanae vitae“ oder Ww1e Pıus XII in der katholischen Kırche durchsetzen, W as unwahr-
„Humani generıs“ iın der I_(irche durchsetzen. Selbst Kon- scheinlich ıst, dann waren WIr in diesen Fragen 1m wesent-
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lichen wieder beim Stand VOT dem Konzıil angelangt, und Küng Hıer lıegt nıcht 1Ur eın Sprachproblem, sondern
manche anderen Kırchen müßten dann das Gespräch miıt ein Sachproblem VOTLT. Dıie Ersetzung VO  — „Hierarchie der
der katholischen Kırche als VO vornherein sinnlos be- Wahrheiten“ durch „Hıerarchie der Dogmen“ dürfte da-
trachten. IDiese Konsequenzen, un: nıcht Nnur die Unfehl- bei nıcht einmal das Entscheidende se1in. Freilich 1St diese
barkeitsfrage, sollte INan bei der Diskussion VOT ugen NnNeUeE Wendung eın weıteres Zeichen tür den ın der kuria-
haben len Theologie herrschenden Dogmatısmus, der Wahrheit

weithin MIt formulierten un amtlıch dekretierten lau-
benssätzen iıdentifiziert. ber mi1t den Aussagen über dıe
„Hierarchie der Dogmen“ sind in erster Linıe diejenigen„Wiederholung des In S Theologen anvısıert, denen iıch nıcht gehöre, die inımmer esagten“ nachkonzilıiarer eıit dem Problem des Irtums 1n der

Nun xibt ine Erklärung und ıne Interpretation kirchlichen Lehrverkündigung ımmer wieder miıt Rekurs
autf die „Hierarchie der Wahrheiten“ auszuweiıichen VeI-der Erklärung ıch meıine das Begleitpapier die

Bischofskonferenzen, das uns 1mM Augenblick 1UX: in suchten, 1n welcher ann die peripheren Dogmen (etwa
die Marıen- un: Papstdogmen) nıcht mehr als in gleicherfranzösıscher und englischer Fassung vorliegt. In ihr wırd

deutlicher gesagt, die anderen cQhristlichen Kirchen Weıiıse verpflichtend gelten. Solchen Bestrebungen trıtt
das Dokument diesem Punkt entgegen un verlangt,nıcht als Kırche 1im Vollsinn angesehen werden (Fehlen daß alle Dogmen „mit demselben göttlichen Glauben pdes Bischofs- un des Petrusamtes). Zugleich aber wiıird

der Trennstrich den anderen schärter SCZOHCN. Dıie gylaubt werden“. Mıt dem Dokument bın ıch der MeL -
NUuNgs, daß das Problem des rrtums nıcht mMi1ıt der „Hıer-„Fülle“ macht diıe katholische Kırche ZUur „einzıgen“ Kır-

che Christi. Und diese Fülle 1St „autonom“ „gegenüber archıe der Wahrheiten“ überspielt werden kann. Zusam-
LNECN MIt der „Hierarchie der Wahrheiten“ müfßte dannden zahlreichen wırklıch AQristlichen Elementen“ 1n den

anderen „christlichen Denominationen“. Warum ohl auch das Problem des ımmer möglichen ITrtums und viel-
leicht einer „Hierarchie der Irrtümer“ ernsthaftdiese Verschärfung? reflektiert werden. Leider konnten sıch 1m Vatikanum
die Stimmen derer nıcht durchsetzen, die gerade auch 1

Küng Das Begleitwort lıegt mM1r auch 1n deutscher Fas- Sınne einer ökumenischen Weichenstellung dıe Klärung
SUuNng VOT. Es dürtfte verhindern, da{ß Theologen diesseıits solcher Ausdrücke und unzweıdeutıge Lösungen forderten.
der Alpen wieder einmal mehr die Strenge römische Dok-
trın abschwächen oder verharmlosen. Für die römischen

Wır haben den Eindruck, Sıe sehen auch 1in dieserHoftheologen bedeutet dies alles keine Verschärfung,
sondern, w1ıe 1m Dokument un in der Pressekonterenz Formel Ww1ıe den Versuch mogelnder Vermittler,
betont wurde, 1UTr ıne Wiıederholung des in Rom schon die strenge römische Doktrin abzuschwächen. Wır haben

weıter den Eindruck, daß S1e hier selbst hart römischımmer Gesagten. Damıt wırd einmal mehr deutlıch, da{fß
die kurialen Kreise durch das Konzıl theologisch nıchts vorgehen. Ist (DA nıcht eigentliıch selbstverständlich, da{ß

nıcht alle Glaubenswahrheiten 1mM Blick auf den eınenhinzugelernt haben Freilıich: daß dies alles gerade jetzt
wieder Mi1t solchem Aufwand eingeschärft wird, halte Glauben bzw auf das VO  - der Kırche verkündete eıl

die gleiche Bedeutung haben?iıch tür eın Zeıichen der ngst und ohl auch der Schwä-
che Wenn dies alles katholische Lehre seın soll;

dann Jjetzt wiederholen? Eın merkwürdıiıges Zusammen- Küng Römisches mu römisch interpretiert werden.
ftallen 1St 1n der Presse des SÖöfteren vermerkt worden: habe jedoch nıchts die Formel der „Hierarchie der
Das Eintreten des Vatikans ın Helsinki für Frieden, Ent- Wahrheiten“ sıch Sıe muß NUur richtig gebraucht WeI1-

9 Verständigung und Menschenrechte wirkt den Sıe 1St wichtig, den verschiedenen Stellenwert
wen1g glaubwürdig, WEn gleichzeitig nach ınnen der der einzelnen Glaubenswahrheiten herauszustellen, VOI-

reaktionäre Kurs verstärkt und die Schrauben angCeZzZOSCHN ausgeSetTZTL, daß Wahrheiten siınd. Sıe wird aber
werden. „mogelnd“ mißbraucht, WEeNnNn die Wahrheitsfrage‚ü  S

gangen ırd und ELW die Wahrheit 1nes bestimmten
Sensiblen C(kumenikern 1n allen Kıiırchen dürfte eın „Randdogmas“, w1€e INa  3 das oft wiederum verschleiernd

nen.  9 einfach VOraussetzL, ANSTIAtt fragen, ob über-weıterer Punkt Kopfzerbrechen machen. Die Erklärung
der Glaubenskongregation erkennt war eine Rangord- haupt wahr 1St oder vielleicht doch ırrıg oder zumindest

unbegründet (ıim Dokument eLtw2 bezüglıch der ExıstenzNung der Glaubensinhalte bzw. -aa spricht aber
1m Gegensatz zZzu Okumenismusdekret (Nr 11) nıcht eınes unauslöschlichen „priesterlichen Charakters“, der

die Ordinierten VO  — den Nichtordinierten unterscheidenVO  5 einer Hierarchie der Wahrheiten, sondern der Dog-
INEN Dogmen und Wahrheiten mussen aber ohl nıcht soll)
schlechthin dasselbe se1ın. der würden Sıe 1er mehr eın
Sprachproblem als ıne ökumenische Weichenstellung Velr- Trotz dieser Vorbehalte haben Sıe selbst iın einer
muten” zweıten, ausführlichen Stellungnahme, die ıin mehreren
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europäischen Tageszeitungen erschienen 1St vgl FAZ, wırd nıcht begründet. Die Frage nach dem möglıchen Irr-
D Le Monde 8,./9 d 1 Gi0rno (D De Iu 1n dogmatischen Satzen ezieht sıch ındessen nıcht

Tıjd 73 u. A der Kongregatıon attestiert, S1e habe NUur auf die „Formel“ oder „Formulierung“ sıch, SOIM-

„dazugelernt“, U, A, dadurch, daß S1e die Unvollkommen- dern gerade auf den „Sınn der dogmatischen Satze,
heıt un Verbesserungsfähigkeit kırchlicher (dogmatiı- zumal sıch Formel und Sınn Sar nıcht adäquat trennen
scher) Lehraussagen einräumt. Nun sınd dies War keine lassen. Die „Anfrage“ bleibt.also bestehen.

Aussagen, aber nach der Art, 1n der s1e SESART WeI-

den, hat INa  _ doch den Eindruck, als ob ein Stück moder- Die Erklärung der Glaubenskongregation stellt in
nerT, gerade auch Küngscher Dogmeninterpretation in der kurijaler Betehlssprache kategorisch test, „daß den
Glaubenskongregation Eıngang gefunden hätte. Liegt Gläubigen“ keinesfalls ist, 1n der Kirche 1Ur eın
hıer WeNn nıcht schon eın wesentlicher Fortschritt, grundsätzliches („grundlegendes“) Bleiben 1n der Wahr-
doch eın Gesprächsansatz? heit anzunehmen, das sıch mMiıt dem Lehramt unterlaute-

Nnen Irrtümern vereinbaren lasse. Dıiıeser kategorische Im-
Küng Es geht hier nıcht Küng oder nıcht Küng Von peratıv trıfit aber die zentrale These Ihres Buches (Un-
Küngscher Dogmeninterpretation würde ıch jedenfalls fehlbar?, Ist hier der Interpretations- un
nıcht reden, da ıne solche Dogmeninterpretation VO  } Verständigungsspielraum erschöpft?
zahlreichen katholischen Kollegen als selbstverständlich
vertreten wırd. ber 1St eine erfreuliche Tatsache, dafß Küng Das nur  dn 1st wichtig! Soweıt die zentrale These
sıch. diese Eıinsıcht 11U  - mMI1t der üblichen Phasenverschie- meınes Buches eın „grundlegendes“ Bleiben der Kırche
bung auch 1ın der kurialen Theologie durchzusetzen be- iın der Wahrheit meınt, wırd S$1e nıcht geleugnet. Da{iß eın
Yinnt. Darüber kann un soll INan weıterdiskutieren. Wo solches grundlegendes Bleiben der Kirche in der Wahrheit
IMNan dabei enden wird, ISt reilich noch nıcht ausgemacht. MI1t Irrtümern zusammengehen kann, ergıbt sıch auch
Vermutlich wırd sıch 1m Lauf der Diskussion auch 1n Rom nach kurialer Theologie daraus, daß 1n nıcht definierten

oder „Nıchtunfehlbaren“ Glaubenswahrheiten rrtümerzeıgen, da{( diese WwW1€e INa  ; 1U  —_ auch 1n Rom zugibt
vielfach geschichtlich bedingten, sıtuatiıonsabhängigen, - durchaus möglich sind. Doch wırd diese meıne These als

nıcht ausreichend angesehen: Man meınt arüber hinausvollkommenen, verbesserungsfähigen, ergänzbaren, CL -
setzbaren Glaubensformulierungen Umständen behaupten können, daß „1N den VO Lehramt der
vielleicht doch auch einmal direkt talsch seın könnten. Kırche verbindlich gelehrten Glaubenssätzen .. oder

auch 1m sıcheren Konsens des Gottesvolkes in Glaubens-Warum eigentlich nıcht? Gerade diese rage wird 1M gan-
zen Dokument nıcht beantwortet. ıne Rutschpartie 1NSs und Sıttenfragen“ eın Irrtum miıt Beruftung auf den He1-

lıgen Geist ausgeschlossen werden könne. Doch undvöllig Ungewisse wırd dies für ıne echte christliche Theo-
logie nıcht bedeuten können. Ob reilich die Glaubens- dies 1St der entscheidende Punkt tür diese Behauptung
kongregation die Konsequenzen ihrer Aussagen über die bleibt das Dokument jeden Beweıis schuldig. Und insofern
„historische Bedingtheit“ der Dogmen genügend abge- diıese entscheidende Frage nıcht beantwortet ist, bleibt S1e
schätzt hat, mu{ oftenbleiben. nach WI1IE Vor gestellt. Somıiıt 1st für die Zukunft durchaus

noch ein „ Verständigungsspielraum“ gegeben.

„Der entscheidende Punkt“ „Dossier seıt 16 Jahren
Die Erklärung läßt, damıt schwankend Herr Professor Küng, Sıe haben die Erklärung der

ZWATr, aber doch deutlich ıne geschichtliche Relativie- Glaubenskongregation mehrmals auch Begınn —
rung VO  e} dogmatischen Formeln („Satzen“?) aber nıcht Gesprächs als einen „Eingriff ın eın schwebendeshres Aussage- bzw. Sınngehaltes, Sıe behilft sıch Vertahren“ bezeichnet. Erzbischof Schröffer meınte 1ın
mıt der Unterscheidung VO  } „formula“ und „Sensus”. Rom VOT Journalısten, Ihre Zustimmung „MysteriumSıe selbst aber sehen den zentralen Punkt Ihrer An- Ecclesiae“ würde das Vertahren beenden. ber auch das
frage Von 1970, ob die römische Unfehlbarkeitslehre 1M VO  — der Verfahrensordnung vorgesehene KolloquiumSinne des Jahrhunderts „heute noch verant<iıwortet könne nach wI1e VOLr stattfinden. Sehen Sıe Bedingungen,werden könne“, nıcht beantwortet. Meınen Sıe damıt, die ıne Zustimmung bzw. einen Konsensus möglich

machenwenn WIr einen Augenblick bei diesem Schema leiben
dürfen  9 die Formel oder den Aussagegehalt?

Küng Natürlich ISt eın schwebendes Vertahren rasch be-
Küng: Daß INan die geschichtliche Relativierung VO  — dog- endigt, wenn der Angeklagte sıch bereitfindet, se1n Todes-
matıschen Formeln oder Säatzen zugıbt, ISt, w1ıe bereits urteil VO  — vornherein unterschreiben. Doch das darf
5CSagt, eın wichtiges Zugeständnis die moderne Theo- INan VO  —- mır ohl nıcht erwarten. Zu eiınem „Kollo-logie. die Behauptung eines „immer wahren und quium“ aber WAar ich, wIıe meın Brief VO'! 30 Maı 1968
identischen“ Sınnes der dogmatischen Formulierungen dıe Glaubenskongregation aktenkundig macht, immer
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bereıit. Die Behauptung vatiıkanıscher Kreıise, iıch se1l schon erfolgversprechenden Kolloquium über die Untehlbar-
zehnmal ın Rom vergeblich vorgeladen worden, mu{fß iıch keitsfrage teilgenommen: in Frankfurt, Parıs, Bern, New
als unwahr zurückweisen. Biısher konnte reıilıch weder York, überall keineswegs 1Ur Leute meıner Meınung
eın Termin für das Kolloquium vereinbart werden, noch vertreten un gerade die Diskussionen sıch sach-

bezogen un: außerordentlich ruchtbar gestalteten. Eınwurde meın Schreiben bezüglıch gerechter un fairer Be-
dıngungen für eın solches Kolloquium beantwortet. Es solches Kolloquium könnte ıch mM1r auch 1m Vatikan VOTL-

ISt für die in der Glaubenskongregation herrschende Men- stellen. Voraussetzung dafür ware  &. A allerdings, daflß das
talıtät bezeichnend, daß man Forderungen nach gerech- Kolloquium nıcht exklusıv VO  ; der kurialen Hofrheo-
ten un taıren Bedingungen in einer Stellung- logie beherrscht wird, die P 1St durchaus keine Belei-
nahme als „Ausflüchte“ bezeichnet. ber sind digung, j1ese Wahrheıit auszusprechen wissenschaftlıch
denn „Ausflüchte“, wWenn InNna  —; Einsicht in die Akten, hofftnungslos rückständig un: durch keine neh-
INCS: Verteidigungsmöglichkeit, den Namen des mır menden wissenschaftlichen Publikationen ausgewıesen 1St.
VO  3 der Kongregatıon zugewlesenen „Verteidigers“, —- In einem solchen Kolloquium müßten sinnvollerweise die
SCIMNESSCNEC Fristen für beide Seiten tordert? Alles dies 1St verschiedenen gewichtigen theologischen Strömungen der
doch ın Rechtsstaaten ıne PUure Selbstverständlichkeit. internationalen katholischen Theologie repräsentiert senin.
Als „Ausflucht“ muß INan 6S vielmehr bezeichnen, WEn Und WAarum könnte un: sollte der apst nıcht einmal die
INan 1M Vatikan verlauten läßt, das Glaubensverfahren, tähıgsten theologischen Köpfe un: besten Spezialisten
dessen Urteil tür miıch jederzeıt ernsthafte Konsequenzen Aaus aller Welr zusammenrufen, die Unfehlbarkeits-
haben kann, se1 mıiıt einem Strafprozeiß überhaupt nıcht frage diskutieren un: eın Konsenspapıer auszuarbei-

vergleichen, un: deshalb seılen meıne Forderungen — ten”?
berechtigt. Und W 4as MU INnd  3 erst recht VO  — der Wahr-
heitsliebe der römischen Instanzen halten, wenn in der-
selben Presseverlautbarung Aus dem Vatiıkan behauptet Theol09enerklärung VGO e’nwird, ıch könne keine Einsicht in meın Dossier verlangen,
weıl eın solches Dossijer Sal nıcht vyäbe? Man sollte 68 „‚nichts hinzuzufügen“
eigentlich auch dort wIıssen: eın Dossier besteht se1it Eın Vorwurt VO  3 Ihnen un nıcht NUuUr VO  — Ihnen
nunmehr 16 Jahren: wurde 1mM Jahr meıner Promotion die Glaubenskongregation Sıe haben ıh: vorher
und der Veröffentlichung des Buches „Rechtfertigung“ wiederholt lautet, sSte se1 nach wıe VOTLr in gleicherangelegt VO  — der Indexabteilung des Sanctum Officıum Sache Ankläger und zugleich Rıchter. Nach welchen Vor-
un!' tragt die Nummer 91/571 stellungen würden Sıe das Problem lösen, und wıe sollten

Ist das Angebot eınes Kolloquiums Jetzt wieder nach Ihrer Meınung eın Lehrverfahren un: die dafür
verantwortlichen Institutionen „strukturiert“ se1in?ormel]l Sıe9 und sehen Sıe in einem solchen

Kolloquium ıne gute Chance der Klärung? Küng Zu dieser rage hat schon die Erklärung der

Küng Ja ıne solche Aufforderung 1st EerNEeuUt CNn. 1400 Theologen A  )1F  ur die Freiheit der Theologie“ detail-
lierte Vorschläge gemacht Leider ıSt s1e€, obwohl vonNachdem ıch NzZ anderthalb Jahre (!) auf meınen Brief
Theologen AUS allen möglichen Ländern un Schulen *bezüglıch der Bedingungen eines solchen Kolloquiums

keine Äntwort erhalten hatte un: dıe Angelegenheıit in un: auch manchen römiıschen Professoren unterstutzt, in
Rom nıcht genügend ZUur Kenntnis 3  TD worden.Rom eingeschlafen schıen, 1St nerwarte Juli das

bekannte Dokument in Rom veröftentlicht un: 1n eiınem Zur Verfahrensordnung tordert diese 1mM einzelnen:
anderthalb Stunden (!) vorher durch Kuriıer nach Tubin-
SsCnHh gebrachten Schreiben der Glaubenskongregation eın „a Dıie Prüfung VO  - Glaubensfragen durch die Kongre-

gatıon hat erfolgen aufgrund VO authentischen Ver-„Kolloquium“ erneut angeboten beziehungsweise quası
ultiımatıv gefordert worden. Dabej überging INa  >} aber öffentlıchungen des Vertassers selbst ın der Originalspra-

che, nıcht aber aufgrund unautorisierter Berichte odergeflissentlich die VO  } mir ımmer wiıeder erhobene rage Übersetzungen. Es soll VO  3 Anfang ein VO  ; der Kon-nach gerechten und faıren Bedingungen un: beantwortete
meınen langen Briet VO 74 Januar 1977 überhaupt gregatıon beauftragter amtlıcher Verteidiger des betref-

fenden Theologen (relator PIo auctore) hinzugezogennıcht. Es sieht beinahe AausS, als ob eın katholischer
Theologe un: ÜAhnliıchen Bedingungen nach Rom reisen werden. Nach erfolgter Begutachtung werden alle be-

sollte, WwW1e damals die Ischechen ZU „Kolloquium“ mit Aus dem deutschen Sprachraum hatten die Erklärung ande-
dem sowJjetischen Politbüro. ber Tübingen 1St nıcht rem unterzeichnet: Antweıler, Auer, Bıemer, Blank,

Böcle, Botterweck, Breuning, Egenter, Feıiner,Prag, un: der Vatıkan, hofte ich, nıcht der Kreml
Fries, Gniılka, Greinacher, Gründel, Gerhartz,

Damıt soll NUuUr gESART se1n: Eın Kol-loquium hat Sınn, Haag, Kasper, Klostermann, Korfft, Kung, Leh-
wenn eın echtes Miteinander-Reden 1St un: nıcht das Mann, Lengsteld, Metz, Müller, Neumann, H. Pesch,

Pesch, Pesch, Pfürtner, Rahner, Ratzınger, jed-Dıktat der einen Seıte, welche die bedingungslose Kapı- lınger, Schlette, Schnackenburg, Seckler, Trilling,
tulatıon der anderen ordert. habe bisher jedem Vögtle, Welte.
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anstandeten Lehren dem etreffenden Theologen schrıift- sondern Aufgabenstellung des Leitungsamtes) darzu-
lıch mıiıtgeteilt zugleich mıiıt allen eventuell vorliegenden stellen.
Gutachten, Dekreten, Relationes un: wichtigen Akten-
stücken. Der betreffende Theologe nımmt diesem Küng ann hier die komplexe Problematik Theo-Material schriftlich Stellung.
b) Befriedigt 1ese Stellungnahme nıcht, sınd den logie ırchliches Lehr- bzw. Leitungsamt nıcht erneut

aufgreifen. Es se1 mM1r et, 1in dieser Auseinander-strıttiıgen ragen ZWwel oder mehrere Fachgutachten —
SCETZUNg, die für die katholische Theologie und Kırche wI1eerkannter Theologen einzuholen, VO  —3 denen wenıgstens für die Nn COkumene von größter Tragweite Ist, miıchdie Hältte der betreftende Theologe selbst bestimmen
NUur nochmals entschieden hinter die SENANNTE Erklärungkann.

Sollte danach eine persönlıche Aussprache tür Otwen-
„F  ur die Freiheit der Theologie“ stellen, die das Folgen-
de, auch 1ın meınem Fall Berücksichtigende teststellt:dıg erachtet werden, sınd dem betreffenden Theologen „In voller Loyalıtät und eindeutiger Treue ZUr katho-die Namen der Gesprächspartner, der Gegenstand des lıschen Kirche sehen sıch die unterzei:  neten TheologenGesprächs un der volle Wortlaut aller bestehenden Gut- veranlafßt und verpflichtet, mi1t großem Ernst öffentlichachten, Dekrete, Relationes un: sonstiger wichtiger Pro- darauf hinzuweisen: die durch das Zweıte Vatikanıiıschetokolle un: Aktenstücke rechtzeitig vorher mitzuteılen. Konzıl wiedergewonnene Freiheit der Theologen un:Der Theologe kann das Gespräch in jeder VO  >; ıhm g- der Theologie ZuUuU Dienst der Kirche dart heute nıchtwünschten Sprache führen un: einen Fachmann seiıner
ernNeut gefährdet werden. Diese Freiheit 1St ine FruchtUnterstützung mitbringen. i1ne Verpflichtung ZUur (5e- und Forderung der befreienden Botschaft Jesu selbstheimhaltung besteht nıcht. ber dieses Gespräch geht eın

VO  — allen Teilnehmern unterzeichnetes Protokoll die und bleibt eın wesentlicher Aspekt der VO  - Paulus VeEeI -

kündeten und verteidigten Freiheit der Kinder Gottes inKongregatıon. der Kirche Daher obliegt allen Lehrern in der Kirched) Wenn 65 nach dem Urteil der Kongregatıon auch nach das Wort verkünden Opportune importune, gelegendiesem Kolloquium eindeutig erwıesen ISt, daß die be- oder ungelegen.anstandeten Lehren dem wirklich verpflichtenden Be-
kenntnis der Kırche eindeutig widersprechen und weıte Dıiıese Freiheit bedeutet für uns Theologen zugleıich die

schwere Verantwortung, die echte Eıinheit und den wah-Kreıise 1m Glauben gefährden, sol] die Kongregatıon ren Frieden der Kırche und ll ıhrer Glieder ıchtdiese Lehre ın eıiner begründeten Stellungnahme Ööftent- gefährden. Wır siınd uns ohl bewußt, daß auch WIrlıch wıderlegen. Theologen ın unNnserer Theologie ırren können. ber WIre) Unbeschadet der Verbindlichkeit kirchlicher Lehrauto-
rıtät sind 1ın der heutigen gesellschaftlichen Sıtuation dar- sınd überzeugt, dafßs ırrıge theologische Auffassungen nıcht

durch Zwangsmaßnahmen erledigt werden können. Inüberhinausgehende Maßnahmen admıinistrativer und
unserer Welr können S1e wirkungsvoll 1Ur durch i1newırtschaftlicher Art Autoren oder Verlage 1ın der unbehinderte sachliche wissenschaftliche Diskussion kor-Regel als nutzlos oder Sar schädlich unterlg.ssen. “ rıgiert werden, 1n der die Wahrheit durch sıch selbst
sıegen kann. Wır bejahen mıiıt Überzeugung eın Lehramt

Diese Erklärung wurde schon 1m Aprıl 1969, versehen des Papstes und der Biıschöfe, das dem Worte Got-
mıt 1360 Unterschriften ZUS 53 Ländern, bei den Om1- tes und 1M Dienste der Kirche und ıhrer Verkündigungschen Instanzen eingereicht. Sıe 1St nach den Er- steht. ber WIr wıssen zugleich, dafß dieses pastorale Ver-
e1gnıssen aktueller denn Je. kündigungsamt die wissenschaftliıche Lehraufgabe der

Theologen nıcht verdrängen oder behindern darf Jeg-
Bleibt neben den dogmatischen Sachfragen und dem iıche Art VO:  3 noch subtiler Inquisıtion schadet nıcht

Verfahren nıcht das unterschiedliche Verständnis der NUuUr der Entwicklung einer gesunden Theologie. Sıe fügt
Rolle der Theologie und ıhres Verhältnisses ZU Leitungs- zugleich der Glaubwürdigkeit der gEsSaAMTECN Kirche ın der
am  — der Kırche das größte Hındernıis bei der Klärung Weltrt VO  $ heute unabsehbaren Schaden Wır erwarten
VO  S Lehrkonflikten? Obwohl gerade der gegenwärtige deshalb VO: pastoralen Verkündigungsamt des Papstes
Papst immer wıeder die Bedeutung der Theologie und und der Bischöfe eın selbstverständliches Vertrauen
die Freiheit der Forschung auch in der Kiırche hervorhebt, unserer kirchlichen Gesinnung un! dıe vorurteıilslose
gewıinnt INa  — bei der Lektüre dieses römischen oku- Unterstützung uUunNnseTrert theologischen Arbeit zu Wohle

un: vieler anderer den Eindruck, InNan vermöge der Menschen in Kırche un Welt Wır möchten unserei
die Theologie primär NUur in einer Zuträgerrolle und nıcht Pfliıcht, die Wahrheit suchen und SascNh, nachkom-
als nach Mitteln un Zielsetzungen eigenständige raft inen ohne Behinderung durch administratıve Maßnah-
1im Autfbau und ın der Verkündigung der Kırche Zu iINnenNn un: Sanktionen. Wır erwarten, da{fß INan NSerc

akzeptieren. Umgekehrt versuchen Theologen ımmer Freiheit respektiert, ımmer WIr nach bestem Wıssen
noch nıcht selten, das kıirchliche Lehramt für ıhre Privat- und Gewissen NSsere begründete theologische Überzeu-
meınung einzuspannen oder auch anders herum, das Sung aussprechen oder publizieren.“ Dem ISt nıchts hınzu-
eigene Lehramt als exklusıv (unter Verkennung der be- zufügen.


